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hatten und ein neues Weltbild gewonnen war, konnte es nicht aus¬
bleiben, daß mit den neuen geschärften Geisteswaffen auch eine neue
Weltauffassung erkämpft wurde. Diese Zeit, in der die Menschheit
sich gegen den bisher auch im geistigen Leben herrschenden Zwang
auslehnte und das bisher „Fürwahrgehaltene" mit dem Maßstabe
der Vernunft zu prüfen begann, nennt man die Zeit der Auf¬
klärung. In Deutschland wirkte in diesem Sinne besonders der Dichter
und Philosoph Gotthold Ephraim Lessing (geb. 1729), der nicht nur
in Wissenschaft und Kunst Wahrheit und Schönheit durch die Ver¬
nunft zu ergründen lehrte, sondern auch in der Religion an die Stelle
der sich feindselig gegenüberstehenden Glaubensgemeinschaften eine
Gemeinschaft der aus Vernunft sittlich handelnden Menschheit
setzen zu können hoffte1). — Von besonders heilsamem Einfluß wurde
die Aufklärung für das Erziehungswesen, in dem an die Stelle einer
geistlosen und grausamen Zucht eine naturgemäße und menschenfreund¬
liche Methode trat (die „Philanthropie"). Welchen Segen die Ideen der
Aufklärung dem Staats- und Rechtsleben gebracht haben, ist oben
gezeigt worden. — Seine schönste Blüte aber trieb das deutsche Geistes¬
leben des 18. Jahrhunderts in der Poesie, in der an die Stelle des
Gekünstelten und Gesuchten der früheren Epoche (f. T. V. S. 108)
die Forderung der „Nachahmung der Natur" und des freien Spiels
der Phantasie trat. Erst hierdurch ist unter Führung der bahnbrechenden
Geister wie Klopstock, Lessing, Wieland und Herder die zweite
klassische Blüteperiode der deutschen Poesie ermöglicht worden,
deren herrlichste Vertreter unsere Dichterfürsten Goethe (geb. 1749)
und Schiller (geb. 1759) sind.

Das gesamte Geistesleben dieser Zeit aber, auch das deutsche, stand
unter dem Einflüsse der französischen Aufklärung, die auch auf
dem politischen Gebiete tiefgehende Folgen nach sich gezogen hat.
Entsprechend dem lebhafteren romanischen Wesen gingen die großen
Geister der französischen Aufklärung fchärfer und schonungsloser vor.
An der Spitze derjenigen Schriftsteller, die man als die Führer dieser
Bewegung ansehen Muß, steht Montesquieu, der, obwohl er der
in Frankreich so unendlich bevorzugten Klasse des Adels angehörte,
namentlich durch seinen Aufenthalt in England zu freiheitlichen
politischen Auffaffungen gekommen war und die gesetzliche Freiheit
des einzelnen als den Zweck des Staates forderte. Von noch
größerer Wirkung waren die Schriften Voltaires, der als Dichter,

1) Die religiöse Aufklärung führte namentlich im Protestantismus, der dem Ge¬
danken der persönlichen Glaubensfreiheit zugänglicher ist als der Katholizismus, zu
einer das innerste Wesen der Religion verkennenden nüchternen und flachen Vernunft¬
lehre, die man mit dem Namen des Rationalismus bezeichnet. Ihr gegenüber bildete
der Pietismus (s. T. V. S. 109) den Hort des „positiven" Protestantismus.
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